
Sure heißt Cs «Nur auf die beste Art undslam cher da Weise dürft ıhr mıt den Schriftbesitzern (ahl al
kıtab) diskutieren.» Diese beiden Koranverse la
den eindeutig ZU Dialog miıt Andersgläubi-
SCI1, iınsbesondere mıiıt Juden und Christen eın
un bestimmen die Umgangsform, die jede Art
VO  — Zwang ausschliefßen. «ES darf keinen
Zwang in bezug auf die Relıgion geben, enn
der Unterschied zwıschen der Rechtleitung un
der Irreführung 1sSt deutlich geworden» (Sure

Der Koran außert sıch demnach friedfertig
und dialogbereit gegenüber Nicht-Muslimen.

Elsayed Elshahed
«Fundamentalismus» eın problematischerWorıin esteht die Begriff

Herausforderung des Der Begriff «Fundamentalismus» wiırd heute iın
iıslamıschen der Regel peJoratıv gebraucht. Wırd auf die

muslimiısche Welt angewandt, bezeichnet derFundamentalismus Westen damıt die Rückständigen, die Konserva-
tıven, Radıkalen.

Dies entspricht nıcht seiner ursprünglıchen
phılologischen Bedeutung (Festhalten den
Grundlagen).

«Fundamentalismus» bezeichnet für Muslıme
eıne bestimmte Fachrichtung 1n der Islamwıis-
senschaft: beschreibt das Fach der Jurispru-
enz (der Methodik der Urteilsfindung, arab
usu al Fıgh).

Eın altes un zugleich hochaktuelles Thema, Die «Fundamentalisten» (usulıyun) beharren
das 1n den etzten Jahren sowohl in den Medien ZWar auf ıhrer eigenen iıslamiıschen Identität,

können dabej 1aber sehr ohl fortschrittlich unals auch 1n der Wıiıssenschaft großes Interesse fin-
det In der Auseinandersetzung ber dieses aufgeschlossen gegenüber anderen Religionen
Thema sınd Objektivität und vorurteıilsfreie und Kulturen Se1IN, Häufig wiırd allerdings schon
Analyse geboten. dieses Beharren auf der eigenen Identität VO

Der 1in der Überschrift Begriff der Westen als «ftundamentalistisch» 1mM negatıven
Herausforderung bedarf eıner Erläute- Sınn bezeichnet.
rung, ennn hat eınen aggressıven Beige- ber auch auf Seıite der Muslime 1St der Be-
schmack un deutet 1in diesem Zusammenhang griff «Fundamentalısmus», 11U umgekehrt auf
auf eiıne Kampfansage des Islam andere den VWesten bezogen, nıcht klar Viele Musliıme
Religionen hın MIı1t dem Anspruch auf die Füh: verbinden «Fundamentalismus» MIt der absolu-
rungsposıtion den Religionen. Dieser An- ten Herrschaft der Kıirche und dem Mißbrauch
spruch, den jede Relıgion hat hat Zzum1ın- der Religion VO Jahrhundert bıs ZUr Aufklä
dest die Geschichte geze1igt darf 1M Islam A4aUus- runs.
schließlich mMi1t triedlichen Miıtteln verwirklicht Im Westen macht INanll einen Fehler, iındem
werden. Im Koran heißt 6S «Rufe ZUuU Wege INan schnell jede Erneuerungsbewegung,
deines Herrn miıt der Weısheıit (al-hikma) und oder, W1e WIr 6S NECNNECI, «Reislamisierung» bzw.

Rat (al-maw’iza al-hasana) un diskutiere «Islamısmus», als eıne fundamentalistische Be-
mıiıt den anderen mıiıt freundlichen Worten» WCBUNS 1mM schlechten Sınn verurteılt und ıhr
(Sure 16/125). Mıt Juden un:! Christen mussen Konservatıvismus der Radikalismus er-

stellt. Muslimischer Fundamentalismus 1STdie Mu;lime besonders behutsam umgehen: In
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keine «Volksbewegung der SOgENANNLEN einta- Fundamentalismus verstehe ıch ınsofern als
chen Leute», sondern eın Bereich der iıslamı- Rückbesinnung auf den ursprünglichen Islam
schen Religionswissenschatten. oder, W1€e der große ıslamısche Erneuerer Abu

Ahnlichkeiten mıt christlichen Fundamenta- Hamıd 4] Gazzalı (gest. T C©hr). als Wıe-
listen bestehen insotern, als auch diese In bezug derbelebung der Religion.
auf die Bıbel alles ablehnen, WAasS dıe Irrtumslosig- Den verstandenen «Fundamentalismus»
eıt der Heiligen Schrift ın Frage stellt. bezeichne ıch 1mM tolgende als Islamısmus,

Im Gegensatz den christlichen Fundamen- Miıfsverständnissen, denen der Begriff Funda-
talısten hat der muslıimiısche Fundamentalismus mentalısmus führt, vo;zubeugen.jedoch ach iıslamıscher Auffassung dıe tolgen-
den Vorzüge Worıin besteht die Herausforderung desDer Islam bekämbpft nNıe dıe Wissenschaft. Die Islamısmus®Wıssenschaftler wurden nıe ıhrer Ergeb-
nısse verfolgt, sondern der Islam macht 1MmM Ge Seıne Lehre 1STt eintach un für jeden Men:-
genteıl den Erwerb jeder nuützlichen Wıssen- schen verständlıch: S1e 1St rational un: freı VO  .

schaft Zur relıg1ösen Pflicht eınes jeden 2A0 fä- komplıizierten Theorien WwW1e 7.B. Trinıtätslehre
higen Menschen. Der Prophet Muhammad x1bt oder Erbsündenlehre.

Sein Bekenntnıis Z Monotheismus, derden Wıssenschaftlern ach den Propheten den
zweıten Rang. «Die Wissenschaftler sınd dıe Glaube den einzıgen, 1n sıch einheıitlichen
Nachfolger (oder Erbberechtigten) der Prophe- Gott, der weder och BEZCUQL worden 1St
» (al-“ulama’u wWaratatu l-anbıya’). (Sure 112), 1St unzweıdeutig.

Aus iıslamıscher Sıcht bestätigt die Wıssen- Im Glauben die Botschaft aller Offenba-
schaft die Aussagen des Koran, iınsbesondere 1mM rungspropheten W1e€e Abraham, Mose, Jesus und
naturwissenschaftlichen Bereich. Die Muslime schliefßlich Muhammad, deren Kernaussagen 1
haben daher keine Angst VOT der Wiıssenschaft. Koran enthalten un bıs heute unvertälscht DC-

Wenn die Muslıme ıhre heilıge Schrift, den blieben sınd, gründet sıch seın unıversaler An
Koran, verteidigen, un S1Ee dies, weıl der Ko- spruch.

für s1e eıne unverfälschte, reine, yöttlıche Seine Gebote un Verbote sınd rational be.
Offenbarung 1st, ber alle rrtümer erhaben. gründet. Eın kleiner eıl der Ge- und Verbote
Da Upposıtionen i islamıschen Ländern fast wiırd darüber hınaus als Beweiıs der totalen Erge-
immer als Rebellionen der islamischen Funda- benheit des Menschen 1in den göttlıchen Wıiıllen
mentalıisten 1mM schlechten Sınn VO  Z den Jjeweılı- angesehen. Hıerzu gehört das Fastengebot für
gCnh Regierungen un dem Westen verstanden den Ramadan un: mancher Rıtus be] Pilger-
un bezeichnet werden, nährt be1 den ıslamı- fahrten.
schen Oppositionellen dıe Überzeugung, da{ß Der Islam spricht alle Bedürfnisse des Men-
der Westen mi1t den undemokratischen Regıie- schen in AUSSCWORCHCIK Weise und bietet ıhm
FuNnsch gemeinsame Zıele hat Dies 1St eıner der eıne vollständige Lebensanschauung, in der Jau:
Gründe für das fundamentale Mıfstrauen der ben La Handeln untrennbar sind Im Koran
Muslime gegenüber dem Westen un allem, Was he1ifst 6S «AAhr Gläubigen, Sagl ıhr, WAas ıhr
AaUusS$s dem VWesten kommt. nıcht tut” (ott hafßt meısten, wWwenn ıhr Sa@QL,

Wenn INanl 1U  e also VO  > «Fundamentalismus» Was ıhr nıcht »
1MmM Islam redet, sollte INnan zusätzlıch dıfferenzie- Der Islam bjetet dem Menschen nıcht NUur
TenNn zwischen den Z7Wel Rıchtungen: Anweısungen, sondern ze1gt ıhm auch, WwW1e€e

salafıyah (von salaf die Vorgänger) be: diese austführen soll Dies wırd 1MmM soz1alen bZw.
zeichnet eıne Rıchtung 1mM Islam, ach der die politischen Bereich besonders deutlıich. Jede le.
Zeıtgenossen des Propheten un: die nachtol- xale Handlung 1St zugleich eın Gebot, das 1mM
gende Generatıon eıne besonders vorbildliche Diesseılts un: m Jenseıts belohnt wırd Daher
Stellung 1mM Islam einnehmen. findet INan 1mM Koran den Glauben muıt der

usulıyun (von usul Fundamente) bezeich- Handlung sehr oft verbunden. In Sure 103/2-3
net die Rıchtung, die sıch auf dıe Urquellen des heiflt C® << wahrlıch, der Mensch geht 1NSs
Islam (Koran un Sunna, die Tradıtion des Pro- Verderben, AUSSCHOMIM diejenigen die (an
pheten) beziehen. Gott) glauben un LLUr zule Taten vollbringen.»
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Der Mensch 1ST Islam für Taten «Ich wurde als Herrscher ber euch gewählt Ich
verantwortlich Wenn sündıgt, annn bın jedoch deswegen nıcht der beste euch
INeTr Cott Vergebung bıtten der VCI- Helft IMNAL, solange iıch ber euch durch die An-
x1bt solange der Mensch Sünde richtig be- WEC1ISUNSCH des Koran un des Propheten FeES1ICIEC,
reut «CGott vergibt nıcht da{fß INan ıhm wWwenn ıhr 1aber ırgendwelche Abweıchungen be1
anderen beigesellt aber alles andere verg1bt INr feststellt ann bringt mich auf den geraden
WEeIN wıll» 4/48 «Zweıftelt nıcht der Weg zurück Da sprach ein nıchtarabischer Mus-
Barmherzigkeıt (sottes Er verg1bt alle Sünden» lım Be1l C(zott WeNnN ıch be] dır CIM Abweı-

Er hat sıch Z Barmherzigkeıt VCI- chung teststellen würde, würde ıch dich durch
MHAGiN chwert wıieder aufrichten >>pflichtet» (6/ 12)

Der Islam bietet C1M gesellschaftliches Sy- ()mar WAar auch der Kalıf der VO  > INan-

SsStem das das DrLVUALE UN öffentliche Leben chen islamıschen trafen AaUus humanıtären
sınd enthält C1iMN polıtisches, WITFrL- Gründen absah und alle Entscheidungen,

die nıcht AaUS Koran oder Sunna ableitenschaftliches un soz1ales System, die
«Verfassung», nämlı:ch dem Koran, 1 C111- konnte durch Beratung («äüra») getroffen hat
tachen Kodierung enthalten sınd Offentliches DıIese Beispiele Delegen da{ß der Islam weder

Dıiktaturen och Rassısmus anerkenntun:! Leben voneınander rennen un
damıt säkularısıeren, 1ST ach islamıscher Dıe Kalıten haben also Islam, WIC Hans
Weltanschauung ausgeschlossen Der Prophet Zirker MIL Recht feststellt «weder prophetische

och lehramtliche Funktion Alleın der musli-Muhammad WAar selbst als Prophet Staatsmann
un! hat Medina den ersten iıslamıschen Ötaat miıschen Gesellschaft als SaNZCI wırd unfehlba-
MItT allen notwendigen Urganen gegründet LCS Glaubensverständnis zugesprochen >>

Di1e geESCHNWartIgEN großen Menschheıitspro- IDIEG Entwicklungsgeschichte Europas
bleme konnten die westlichen Zivilisationen hätte AaUS iıslamıscher Sıcht Sahnz anders AdUSSCSC-
nıcht bewältigen Di1e Muslıme sehen Rettung hen, WE
1Ur der Religion die alle menschlichen Be- die Evangelıen definıitive politische, Öökono-
dürfnisse, sowohl die geistlichen als auch die SCC- mische un soz1ale Systeme oder WEN1SgSTENS
ischen und materiellen Harmonie un! Aus- AÄAnsätze dafür beinhaltet hätten
gewogenheıt befriedigt Der Isalm bjetet sıch als die Kırche ıhre Macht gegenüber Wıssen-
CIMHE sinnvolle Alternative schaftlern nıcht mıßbraucht hätte

10 Der Islam beweist Anpassungsfähig- Europa VO Islam bzw der iıslamıschen
eıt LauInll- und zeiıtbedingte gesellschaftliche Kultur nıcht KRUNIG die wıssenschaftliıchen und LA-

Veränderungen durch vieltältigen Metho- tionalen Errungenschaften sondern auch die TC-

den der Rechtsprechung Der menschliche lıg1ösen Rahmenbedingungen übernommen
Geılst hat be1 Problemlösungen großen hätte
Raum Islamısten iragen sıch Juden un

Neben Koran und Sunna, dıe für Interpreta- Christen auf alles Islamısche empfindlich FCAHlC-
t1onNnen zugänglıch sınd o1Dt andere Wege für e un CS VO vornhereıin ablehnen, obwohl
Problemlösungen wenn Koran und Sunna der Islam die Kernbotschaft ıhrer Relig1onen
nıcht hinreichen den Konsensus,«J SINa >> WIC ıhre Propheten anerkennt un voller Re-

den Analogieschlufß un «1 gtihäd» die spekt betrachtet Warum begegnen Juden un!:
Anstrengung der Reflexion 1 Jas Recht Christen Muslimen nıcht MItTL der gleichen Ach

der Anwendung 1ST jedem AaZu tahıgen Men tung? Warum anerkennen SIC den Islam nıcht
schen erlaubt un: nıcht Privileg bestimm- WEN1gSLENS als Erganzung ıhren Offenba-
ten chicht oder (seneratiıon rungsrelıg1onen?

11 IBIG Freiheit des Menschen 1ST ach iıslamı-
scher Auffassung auch gegenüber den Herr- Ist Reislamisierung blo/se Reaktıon auf dieschaftsansprüchen VO  - Regierungen ausschlie{(ß
iıch durch die Ergebenheit des Menschen den amerıikanısch europdiısche Moderne®

göttlıchen Wıllen garantıert Als der Zwe1lte Kalıf Reislamisıerung wırd als emotionale
(Omar sein Amt aAMrl (634 Chr.) sprach Reaktion auf die übermächtig gewordene 1I1-

den anwesenden Menschen Moschee kanısche un: europäische moderne Weltan-
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schauung verstanden Dieses Verständnis 1ST 11UTr IDIEG SOgENANNTE Entwicklungshilte hat sıch
insotfern richtig, als die westliche Moderne auf als Selbsthilfe für den Westen Die
alle iıslamıschen Länder MIT Hıltfe der technı- Empfänger dieser «Hilfe» verschuldeten sıch
schen, . politischen, militärischen un: WIFrTt- we1iliter und wurden dadurch polıitisch abhängıg.

Überall,; die westliche Moderne Fuschaftlıchen Überlegenheit des estens ber-
oreift un das islamısche Bewulfstsein bedroht. faßte, verloren die Menschen ıhre CISCILC Identi-
Dıie Geschichte ZC1gL uns dennoch da{ß dıe LAr un Kultur, ıhre VWerte un: Normen Mate-

rielle VWerte die Stelle der Moral undnerislamısche Sıtuation, gefördert durch fremde
Einflüsse das ausschlaggebende Moment für JE- des soz1alen Zusammenhalts
den Reıislamisıierungsversuch SCWESCH 1ST 1a Die westliche Unterstützung I1N16E1-

der Islam schon gegenüber anderen Kul 1Ur Despoten, obwohl der Westen Demo-
aufgeschlossen War und bleibt INUSSCI die kratie bzw Demokratisierung diesen Län-

Muslime ständıg MIL remden Einflüssen un: ern ördern vorg1ibt
Abweichungen rechnen Wenn 1es CIn be IDIEG westliche Moderne WAar MItL der

Ma{ß überschreitet wiırd die CISCILC Säkularısierung verbunden Diese wırd aber VOI

Abwehrkraft automatısch eingeschaltet un: Muslimen generell abgelehnt Modernisierung
bleibt solange Funktion bıs die remden Eın- konnte deshalb nıcht als Fortschritt sondern
flüsse un die CINgELFELENEN Abweichungen WI1C- mufte als Entfremdung bzw Entwurzelung be-

trachtet werdender akzeptable (Gsrenzen gebracht werden
Dıiese Sıtuatiıonen sah der Prophet Muhammad Die e1nse1t1ge arteinahme für Israe] durch

und Sagte dıesbezüglıch «CGott wırd euch westliche Länder macht den Westen be] Musli-
Eınen (oder Mehrere gleichzeitig) alle hundert ILNEeN unglaubwürdig IDIG ungerechte westliche
Jahre schicken der (oder dıe) euch CEUTEC Religi0n Unterstützung verstehen Muslıme als offenen
erneuert der wıiederbelebt» Dies 1ST C1NEC Vor- Krıeg den Islam, weıl für Muslıme jede
hersage des Propheten Muhammad die auf die politische Entscheidung CIMNE relig1öse Entschei-
zukünftige 1iNNere Schwäche un: die schlechten dung 1ST
Einflüsse VON außen hınweıst und den Erneue-
rungsproze{fß als ZUuU Islam gehörendes
kennzeichnet Wıe soll INANL mMLE dem Koran umgehen?

Durch diesen Erneuerungssproze(ß werden Der Koran 1ST ach ıslamıscher Überzeugung
sätzlıch eUe Anpassungsmöglichkeıiten der ısla- die wörtliche, arabischer Sprache schriftlich
miıschen Weltanschauung die ınzwiıischen C111- fixierte Offenbarung (rJottes Er wurde vollstän-
getretenen gesellschaftlichen Veränderungen dıg Lebzeiten des Propheten Muhammad S
durch Anstrengung (1Stıhad) der C1- offenbart überliefert VO  ; vielen Prophetenge-
lıgen Religionsgelehrten ausgelöst SO sınd die L1LOSSEeN auswendıg gelernt un schrifttlich festge-
Reislamisierungsversuche durch dıe n_ halten Er wurde vielen Lesarten alsına) VOTI -
ten «Fundamentalisten» verstehen die jedoch den Inhalt keiner We1se

Zweıtellos spielte die Enttäuschung der Mus- beeinträchtigten Er wurde unmıittelbar ach
lime ber die Folgen der westlichen Zivilisatiıon dem ode des Propheten gesammelt un autbe-
E entscheidende Rolle be] der Entstehung des wahrt bıs der Kalıt Othman MIt Hılte der
SOgENANNTEN Fundamentalismus Die Gründe Koranleser un: Schreiber den heute eX1isSTLIeren-
für diese Enttäuschung können folgendermaßen den Korantext herausgeben konnte.
zusammengefadst werden ber die Authentizıtät des Koran, zumındest

Muslime tfühlen sıch VO Westen relig1ös als Verkündigung des Propheten Muhammad,
mıi$verstanden un: polıtisch mi/sbraucht. besteht eın 7weıtel udı DParet Sagl Vor-

da{fß derDie Offnung vieler islamischer Länder ı WOTFT SC1IMNECT Koranübersetzung <<

Richtung Westen hat orößerer polıiti- Text Koran großen un SaNZCH zuverlässıg
scher un wirtschaftlicher Abhängigkeit dieser 1ST un den Wortlaut wiedergibt WIC ıhn die
Länder VO Westen geführt Di1e Armen WUFT!- Zeıtgenossen A4us$ dem Munde des Propheten C-
den d  9 die Reichen reicher Und Ort haben»
entstand G1E gewaltige soz1ıale Kluft und C1iMn ho- Der Koran 1ST für den Islam und
hes Kontlıktpotential diesen Ländern Gesetzgebung, WI1C Hans Küng Sagl, «SO
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WIC die Verfassung des Grundgesetzes, das D)as Beharren der Muslıme auf den Koran als
aller Auslegungsbreite 3JE ach OUrt, eıt und wörtliche Offenbarung (sottes hat den Koran VOTr

Personen nıcht beliebig ınterpretierbar ist»2 Verfälschungen un: Relativierungen geschützt
«Die Ermahnung den Propheten, die Rezıta- Eın überzeugter Muslim rückt VO  a} diesem

Glaubenssatz nıcht aAb da weıflß dafßL10N der Jeweıls empfangenen Texte nıcht
übereılen lassen erkennen, da{ß die Offtenba- dem Koran die Relativierung, WIC SIC andere he1-
rung als CN VON Muhammad POSI1ULV, hne C1 lıge Schriften ertahren haben, wıderfahren
11C5 Zutun empfangene Eingebung empfunden würde Dıie Forderung ach Ver
worden » ständnıs des Koran, als C1I1lEC nıcht wörtliche Oft-

Die Koranverse werden Z WE Gruppen fenbarung MIt dem Vorwand der Anpassung
terteilt Verse welche relıg1öse Pflichten das moderne Leben, 1ST deswegen unbe-
(“ibadat) beinhalten Verse, die diesseit1ige gründet weıl die Anpassung bereits durch die

Handlungen (mu amalat) anordnen Er bietet Interpretationen möglıch WAar un 1ST Man dart
damıt C111 Konzept für das Diesseıluts un enseıts deswegen nıcht den Tlext relatıvieren und ach

sıch geschlossenen ausgewOgCNECN Le- Belieben verändern
Der Islam herrschte mehrere Jahrhundertebensform Koranınterpretationen verschiedener

Arten un Größe machten ıhn allen Muslimen lang den verschiedenen Kulturkreisen un
verständlich Der Koranınterpret War Mu:- bewies Fähigkeıit dieses Reich auf dem
hammad selbst. Dıese prophetische Interpreta- höchsten Stand der damalıgen Zivilisation
L1LON 1ST nıcht Nur die erste, sondern zugleich die halten. Dies geschah, hne den Originaltext des
zuverlässigste. Sıe 1ST SCINETr Überlieterung Koran aANZUTLASten Da das ıslamische Recht für
(Hadit = Sunna) enthalten. die veränderten sozıalen und zeitgemäßsen Be-

Dıe Koranverse werden och einmal Z WeEe1 dingungen anpassungstähig 1ST bewiles der be-
we1ltere Arten unterteılt kannte Imam 4] Satfıict (824) ındem Z WC]1 VT -

Eindeutige un absolut klare Verse (muhka- schiedene Rechtsschulen Jjeweils für Agypten
mAt) un den Irak gegründet hat

Interpretationstähige der erklärungsbe- Der Hıntergrund für C1iNEC solche Forderung
dürftige Verse (muta a$abıhat) ach Relativierung des Koran könnte die Ab

Unter muslımıschen Interpreten un VOT al schaffung der zumiındest die Relativierung des
lem Rechtswissenschaftlern gebildeten iıslamıschen Strafgerichts (al hudud A S dr 1ya)
Muslımen herrscht Eıinigkeıit ber die Art sCcC1iMN Datür mMuUu INa den Korantext jedoch WC-

der Koranverse Die Z wWe1te Art dagegen wiırd der andern och relatıvıeren Es o1bt C1iMn Grund
terschiedlich 1nterpret1ert Damıt erlaubt SIC PTINZ1ID für alle iıslamıschen Anweısungen, das
dem menschlichen Verstand Fähigkeiten besagt, da{fß Zustand der Not auch das Verbo-
en tene als erlaubt betrachtet werden annn un

Be1 den eindeutigen Versen handelt CS sıch gekehrt (ad darurat tubihu mahzürat) da die
hauptsächlich die Bestiımmung ber die Ver- Bekämpfung der Not VOT dem Vollzug des Straf-
teilung der Hınterlassenschaft Verstorbe- gerichts der SONSUIgEr Bestımmungen Vorrang
NECN, die Festlegung der Gebete der Fasten- un: hat Omar hat VO  3 diesem Prinzıp Gebrauch
Pılgerzeiten des Anteıls der Armensteuer, gemacht WIC bereıts erwähnt
die Belohnung für gute Taten bzw die Bestra- Wesentlicher als das obengenannte Prinzıp 1ST

tung für schlechte I )iesselits un Jensseıts die die Aussage des Propheten Muhammad Hebt
Regelung der Eheschließung und -scheidung die Straten hudud) auf wenn iırgendeın Zweıtel
un wichtig die Regelung der Verträge besteht (1dra ] hududa bı Subuhat) Es darf
auf Verkauf Schulden Investition des C1 also absolut eın Zweıfel der Rıichtigkeit der
nNnen Besıtzes der des Besıitzes anderen 111S- Anklage bestehen, die entsprechende Strafe
besondere der Waısen und Alteren Menschen, vollstrecken Die Straten dienen hauptsäch-
W1E Friedensverträge. ıch ZUuUr Abschreckung Wenn ein Verbrechen

Der Anteıl dieser Bestiımmungen den kora- absolut sıcher beweıisbar 1ST annn MUu die Strafe
nıschen Versen 1ST sehr gCI1NS Vergleich vollzogen werden, anderntalls werden Verbre-
dem interpretationsfähigen Anteıl, der das SC- cher die vorgeschriebenen Strafen N1Ee

sellschaftliche Leben Muslım bestimmt. nehmen.
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Der Koran UN dıe Problematik der ıhm folgten Ibn al-G awzı 5  ) un: Ibn
hıistorisch-Rritischen Interpretation Hagar al-"Asgalanı 852/ 1449).

Es geht be] den Werken der letzteren die
Es muslıimısche Religionsgelehrte, die Untersuchung des Anlasses, der e1ıt und der Ö1-
mıiıt kritischen Abhandlungen des Koran begon- uatıon der Oftfenbarung, ıhres Geltungsberei-
HC haben und 1e] Arbeitsmaterı1al für die ches un ıhrer Dauerhattigkeıit. Es x1bt Koran-
nachfolgenden Generationen hınterlielßen. Die V  ‘9 deren Aussage 1Ur für die eıt gelten, ın
meısten Werke ınterne Kritik. Sıe befa{fß der S1e geoffenbart wurden, un solche, deren
ten sıch mMI1t der internen Problematık des KOo- Geltung für alle Zeıten bestimmt 1St

Externe Kritik finden WIr lediglich 1n Es o1bt och eıne andere Koranwissenschaftft,
den Werken ber den wunderbaren Charakter die sıch mıt der Abrogationsproblematık (an:
des Koran (1 S az al-quran), mıiıt denen dıe Mus- nasıh wa-l-mansuh) betafst. Es handelt sıch da:
lıme die göttliche Authentizıtät des Koran be- be] Gebote der Verbote, die durch spater
welisen wollten. geoffenbarte Verse getilgt der verschärtt WOTI -

Entgegen Deter Antes, der meınt, da{fß A < den siınd, WI1€e z.B das Verbot des Alkoholgenus-
lediglich 1n eıner Hınsıcht eıne ansatzwelse SCS und die Anderung der Gebetsrichtung VO  z

hıstorisch-kritische Betrachtungsweise des Ko- der al-Aqsa-Moschee ZUuUr a°baı
ran»4 x1Dt, sınd die Leistungen der rüheren In den 7Wel Arten der Koranınterpretation ha:
Muslime mehr als L1UTr eın Ansatz. ben WIr bedeutsame Ansätze un Grundlagen

Den Ansatz sıeht Antes n der Teilung der Su- der historisch-kritischen Interpretation; . die
INan heute ausbauen und fortentwickeln annHe 1ın die mekkaäanıschen (von 610-6727

Chr:) un: medinischen (von 622 -_6372 Chr.) Dıie Hadıt-Wissenschaften sınd fast ausschlief8-
Man würde aber 1e] mehr Hınweise als diese iıch auf eıne historisch-kritische Methode aufge-
eintache Teilung auf dıe historisch-kritische Be. baut, die andere Islamwissenschatten W1€e 7 B die
trachtung {ınden, würde INanl die Werke der KOo- Geschichtsschreibung stark beeintflufst hat
ranwiıissenschaften heranzıehen, die VO Da Würde dıe 1er dargelegte Vorstellung der hı
Jh (8.-9 Jh Chrr.) verfaißt worden sind, storisch-kritischen Interpretation der europäl-
z B ber die «asbab an-nuzul» (Anlässe der OT: schen Auffassung entsprechen, hätten Mus-
tenbarung). Alı ıb 11-Madiıin1ı (234/848); hat lıme wen1g dagegen einzuwenden. Ich teile des
das Werk geschrieben, das INall als hısto- halb dıe dorge VO  - Vall Ess, 1mM interrel1g1ösen
risch-kritische Interpretation des Koran vVverste- Dialog VO  e hıistorisch-kritischer Interpretion
hen annn Das berühmteste Werk dieser Art der der Heılı;%en Schriften sprechen, getährde
Interpretation schrieb al-Wahidi (  } denselben
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